
Bezugspreise

Hiir Gsterreich-Uugarn 
ganzjährig K 4 -  
halbjährig K 2 ' —

^iir Amerika: 
ganzjährig D. 1 :25 

^iir das übrige Ausland 
ganzjährig K 5 '2 0

Briefe ohne Unterschrift 
werden nicht berücksichtigt, 
Manuskripte nicht zurück­

gesendet.

Gottscheer Jute.
Erscheint mit einer illustrierten Beilage „ W a n d e rm a p p e "  am 4. und 19.

eines jeden M onates.

Bestellungen übernimmt die Jerwaktung des Hottfcheer B oten in Gottschee, Hauptplatz Nr. 87. 

Berichte sind zu senden an die Schrislteitung des Hotlschcer B oten in Gotisch«.

Anzeigen (Inserate)
werden nach T arif be­
rechnet und von der Ver­

waltung des B lattes 
übernommen.

Die „W anderm appe" ist 
nur a ls Beilage des Gott- 

scheei- Boten erhältlich.

Postsparkassen-Konto 
N r. 842.285.

Verschleißstelle: 'Schul- 
gaffe Nr. 75.

N r .  6. Oottschee, am 19. März 1906. Zaliraana III.

Freie Schule.
M i t  Frankreich, der ältesten Tochter der Kirche, g lauben  die 

T h ro n  und A l ta r  un terwühlenden F re im a u re r  so ziemlich fertig zu 
sein. Die Kruzifixe sind dort  a u s  den Schu lz im m ern  und G erich ts­
sälen entfernt, die kirchlichen Schu len  geschlossen, die O rd en s leu te  
des L andes verwiesen, die Kirchengüter geraubt, die T re n n u n g  
zwischen Kirche mtb S t a a t  eine vollendete Tatsache geworden. N u n  
scheint Österreich an  der Reihe zu sein, das  katholische Österreich, 
d a s  m it  seinem katholischen Herrscherhause den F re im au re rn  schon 
lange eilt D o r n  im Auge ist. Vorerst sollen zwei mächtige Stützen 
des S t a a t e s ,  die Schu le  und die F am il ie ,  zum F a lle  gebracht 
werden, erstere durch die sogenannte „freie S c h u le " ,  letztere durch 
die sogenannte „freie E h e " .  Heute befassen w ir  uns  m it  dem 
Verein „F re ie  S ch u le " .  D a ß  dieser Verein mindestens indirekt eine 
Schöpfung der Loge (F re im aurere i)  ist, dafür liefern w ir  im nach­
stehenden vollgültige Beweise.

I m  S e p te m b e r  1 9 0 3  teilte d a s  F r e i m a u r e r b l a t t  der 
„Zirkel" (N r .  3 5 ,  S .  5 2 7 )  mit, daß die Loge „ P io n ie r " ,  im B e ­
griffe stehe, eine „freie S chu le"  erstehen zu lassen, in der dem 
Volke gegeben werden sollte, w a s  ihm alle staatlichen Schu len  Vor­
behalten: d a s  V ers tändn is  des praktischen Lebens, der Pflichten a l s  
Mensch und S t a a t s b ü r g e r ,  der S i n n  für die ungeschriebenen G e ­
setze der Ethik (S i t ten lehre ) .  S chon  diese Ankündigung v e rrä t  u n ­
zweideutig die freimaurerischen H in te rm än ne r ;  denn es sind echt 
freimaurerische P h r a s e n ,  die w ir  da  vernehmen und welche die 
Logenbrüder so gern im M u n d e  führen. D ie  Verwirklichung dieses 
Logenplanes gelang erst im J a h r e  1 9 0 5 ,  a l s  in W ien  die g rü n ­
dende V ersam m lung  des V ere ins  „F re ie  S chu le"  stattsand. A n der 
Wiege dieses „großen  antiklerikalen K am pfvere ins" ,  wie ihn die 
Arbeiter-Zeitung n ann te ,  stand neben mehreren maurerischen G r o ß ­
industriellen auch der F re im au re r  E . V . Z e n k e r ,  derselbe „ B ru d e r " ^  
der eine Woche vorher  die Beschwerde wegen Nichtgenehmigung 
des „G roßfre im aure rbundes  Austria" vor d a s  Reichsgericht gebracht 
hatte. A ußer diesen äußeren  G rü n den  fü r unsere Annahme, daß 
die „Freie  S c hu le"  eine F re im au re rg rü nd u n g  ist, gibt es aber auch 
innere G rü n de ,  welche u n s  in dieser A nnahm e bestärken.

Z u  B eg in n  des S c h u l jah re s  1 9 0 6  forderte der Verein „Freie  
Schule"  in mehreren größeren S tä d t e n  Österreichs die E l te rn  auf, 
den Schu lle i tungen  die Anzeige zu machen, daß sie ihre Kinder 
nicht mehr an  den religiösen Übungen, wie Kirchenbesuch, Em pfang  
der heil. S akram en te ,  Prozessionen, österliche Exerzitien usw., teil­
nehmen zu lassen gewillt seien. I n  G ra z ,  w o  die S tad tgem einde  
sogar a l s  F ö r d e r i n  der „F re ien  S chu le"  beigetreten ist, wurde 
ein F lu g b la t t  „ D i e  S c h u l e  f r e i  v o n  d e r  K i rc h e !  E i n  S c h l a c h t ­
r u f ! "  massenhaft verbreitet, in welchem es un te r  anderem hieß: 
„1. D ie  Kirche ist widerchristlich; 2 .  die konfessionelle Schu le  ist 
ebenso widerchristlich; 3 .  christlich ist n u r  diejenige Schule , welche 
die Freiheit  des Denkens zum Grundgesetz ha t  und diese Freiheit

ihren S c h ü le rn  jeder Lehre gegenüber sichert, also auch der Lehre 
und dem Werke J e s u  Christi gegenüber, wie anderseits der Kirche 
gegenüber. D a r u m  fordern w i r :  1. D e r  dogmatische oder kon­
fessionelle (religiöse) Unterricht muß a u s  der Schu le  entfernt w erden; 
2 . über J e s u s  ebenso wie über die Kirche darf in der Schule  kein 
anderer a l s  ein rein geschichtlicher Unterricht erteilt werden, weil 
n u r  dieser dem Schü ler,  ebenso J e s u s  Christus wie der Kirche 
gegenüber, die F reiheit  läß t ."  S o  die Flugschrift. Um sich zu 
überzeugen, daß f r e i m a u r e r i s c h e  Grundsätze in dieser Schrif t  
en thalten  sind, braucht m an  sie n u r  m it  einer anderen F re im au re r­
schrift „ D i e  P a p s t k i r c h e  u n d  d i e  F r e i m a u r e r e i ,  eine frei- 
manrerische A ntw ort  auf die päpstliche Enzyklika" zu vergleichen. 
I n  dieser letzteren S chr if t  v e r lang t  P u n k t  2 :  „Vollständige T r e n ­
nung  der Kirche von der S chu le :  den Geistlichen ist jede J n g e re n z  
(Einfluß) au f  die Schu le  zu entziehen; sie sind auszuschließen von 
den Lehrstellen, vom O rtsschu lra te ,  von  der Schulinspektion. R e l i ­
giöse O rd e n  sind von den Lehrstellen zu entfernen. S äm tl iche  
S chu len  müssen in die H änd e  von  freisinnigen Lehrkräften kommen, 
die mit der Geistlichkeit keinen Verkehr haben." P un k t  3 v e rlang t  
dann  Abschaffung des Relig ionsunterr ich tes:  „ I n  erster Linie ist
der vu lgäre  (gewöhnliche) Religionsunterr icht abzuschaffen. D e r  
R elig ionsunterr icht t räg t  sittliche V er i r ru ng  in die jungen G em üter  
des Volkes und ballt  Nebelmassen um  die kindliche In te l l ig en z  zu­
sammen. D e r  R e lig ionsunterr icht korrumpiert (verderbt), vertiert; 

»die Entwicklung der freien menschlichen Gedanken ist gehemmt, der 
S c h w u n g  der Gefühle gedrückt." D a s ,  lieber Leser, ist d a s  E v an -  

•f je liunt der F re im au re r  in Bezug auf die Schule . Je tz t  wissen w ir,  
w a s  m an  mit der „F re ien  S chu le" ,  diesem jüngsten Kind der F re i-  

-pnaurerei, erreichen w ill :  religionslose Schu le , religionslose Lehr­
bücher, kein Relig ionsunterr icht —  E n t c h r i s t l i c h u n g  d e r  S c h u l e ,

t nit  langsam  ein g laubens-  und relig ionsloses Geschlecht heran- 
chse. I n  Oberösterreich und andersw o  ha t  der K am pf schon 
Vbegonnen. D o r t  wollen Sozia ldem okra ten  und p r o t e s t a n t i s c h e  

P M o r e n  aus K om m ando der „F re ien  S chu le"  d a s  „ V a te r  unser" 
n n D „ G e g r ü ß t  seist du M a r i a "  a u s  der Schule  verbannen. D a s  
ist w oh l  n u r  ein Vorpostengefecht, die Hauptschlacht folgt noch. 
Zuerst  wird d a s  Gebet abgeschafft, dann  werden die Kreuze ent­
fernt und zertrümmert und so geht es weiter, genau nach dem 
V vrbilde in Frankreich, w o m an  eben jetzt beschäftigt ist, Kirchen 
und Tabernakel  zu erbrechen. D a m i t  hoffen dann  die F re im au re r  
bei u n s  ihrem a lten  P l a n e ,  der Z e r trü m m eru ng  Österreichs, näher 
zu kommen; denn ein re l ig io n s lo s  erzogenes Geschlecht kennt auch 
kein V a te r lan d  mehr und „die Kreuzzerbrecher brechen auch Kaiser­
kronen".
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Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  D a s  M in is te r ium  für 

K u l tu s  und Unterricht h a t  den wirklichen G ym nasia lleh re r  am 
hiesigen G ym nasium  H e rrn  D r .  K a r l  P r o d i n g e r  im Sehramte 
definitiv bestätigt und ihm den Professorsti tel  verliehen.

—  ( P r o m o t i o n . )  D e r  hochwürdige H e r r  J o s e f  D e m s a r ,  
S tud ienp rä fek t  an  den bischöflichen Anstalten in S t .  B e i t ,  wurde 
am  15. d. M .  an  der Universität in W ien  zum D oktor der T h e o ­
logie p romoviert .  W ir  gra tu lie ren!

—  ( G e m e i n d e w a h l e n . )  B e i  der am  3. M ä r z  vvrgenom- 
menen N e u w a h l  der Gemeindevertretung  w urden  zu Ausschußm it­
gliedern gewählt ,  und zw ar  im ersten W ahlkörper  die H e r r e n : 
M a j o r  d. R .  A lbert  B r a u n e ,  R ech tsanw al t  D r .  F r a n z  G o l f ,  
O bergeom eter W ilhe lm  R i t te r  v. F ü r e r ,  Fachschulleiter P rofessor 
J o se f  K n a b l ,  Professor J o s e f  O b e r g f ö l l ,  Distrik tsarzt  D r .  Erich 
S c h r e y e r ;  im zweiten W ahlkö rper:  R o b er t  B r a u n e ,  N o t a r  D r .  
M oritz  K a r n i t s c h n i g ,  F r a n z  L o y ,  D a n ie l  R a n z i n  g e r ,  Apotheker 
F ra n z  S t a r k e ! ,  F lo r ia n  T o m i t s c h ;  im dritten W ahlkö rper:  G eorg  
H ö n i g m a n u ,  J o h a n n  K o s c h e r ,  A lo is  L o y ,  J o s e f  R ö t h e l ,  
J o se f  T o i n i t s c h ,  Jo se f  V e r d e r b e r ;  ferner zu Ersatzmännern die 
H e r ren :  S teueram tsv ff iz ia l  E d u a rd  S c h u b i t z ,  Professor J o h a n n  
L e i s ,  S te u e ra m tsa d jn n k t  W ilhe lm  W o l f ,  J o h a n n  V e r d e r b e r ,  
P e te r  P e t s c b e ,  Jo s e f  B a r t e l r n e ,  F ra n z  E n g e l e ,  K a r l  P e t e l n ,  
Adolf K r a u s .  D ie  B ete il igung  w a r  im ersten und im dritten W a h l ­
körper schwach, im zweiten W ahlkörper dagegen sehr lebhaft. E s  
g a l t  nämlich da, einen K and ida ten  hineinzubringen, der vorn W a h l ­
ausschüsse nicht vorgeschlagen w orden w a r  und  dank einer rührigen  
A gita t ion  tatsächlich durchdrang. I n  den „Deutschen S t im m e n "  
wurde kürzlich dam it  geflunkert, daß die W a h l  dieses K and ida ten , 
H e r rn  D r .  Karnitschnig, einen S ie g  der „deutschvölkischen B ü rg e r -  
p a r te i"  bedeute, m it  welchem natürlich ganz gewaltig  S t a a t  ge­
macht w ird . W a s  in diesem netten B la t t e  den guten Lesern alles 
aufgetischt w ird !  „Deutschvölkische B ü rg e rp a r te i"  —  wie d a s  tönt 
und  klingt! Aber w o ist sie denn, diese neue „ P a r t e i " ,  von  der 
n iem and w a s  w eiß?  W ir  haben hier bekanntlich bisher überhaup t  keine 
politischen „ P a r t e ie n " ,  am  allerwenigsten bei den Gemeindewahlen . 
E s  gibt übrigens in Gottschee keinen Menschen, der nicht wüßte, 
daß  'e s  sich in diesem Fa lle  nicht um einen K am pf von  P a r te ie n ,  
sondern n u r  um gewisse allbekannte persönliche Gegnerschaften h an ­
delte. Ü br igens  saubere „deutschvölkische" Leute, die bei S lo venen«  
um  S t im m e n  werben! ^  D ie  G em eindevorstandsw ahlen  fanden  
am  17 . M ä r z  statt. I

D e n  Vorsitz beim W ahlakte  führte a l s  ältestes M itg l ied  der 
G em eindevertretung  H e rr  F ra n z  J o n k e .  A ls  landesfürstlicher K om ­
missär intervenierte der k. k. L an d esreg ie ru n gs ra t  H e r r  D r .  M ichael 
G s t e t t e n h o s e r .  Z u m  Bürgerm eister w urde gew ählt  H e r r  A l o ^  
L o y  m it  21  von 23  abgegebenen gültigen S t im m e n .  A ls  erstW 
G em eindera t  ging H e r r  D a n ie l  R a n z  in  g e r ,  a l s  zweiter H err  
Jo s e f  R ö t h e l ,  a l s  dri t ter H e r r  F lo r ia n  T o m i t s c h ,  a l s  v i e l e r  
H e r r  G eorg  H ö n i g m a n u ,  a l s  fünfter H e r r  R o b er t  B r a u n e , M l s  
sechster H e r r  D r .  Erich S c h r e y e r  a u s  der W ah lu rn e  hervor. D e r  
Vorsitzende, H e r r  F ra n z  J o n k e ,  beglückwünschte den H e rrn  B ü rg e r ­
meister L o y  zur nunm ehr sechsten W ied e rw ah l  au fs  herzlichste und 
gab  in beredten W or ten  der freudigen G enu g tuu n g  Ausdruck, daß 
d a s  ve ran tw ortungsvo lle  und schwierige A m t eines Bürgerm eis ters  
wiederum  in so vorzüglich bewährte  H ände  gelegt w orden  ist. I n  
d a s  „ H e il ! "  ans den wiedergewählten H e rrn  Bürgerm eister  stimmten 
die Versammelten begeistert ein. H e r r  Bürgerm eister L o y  dankte 
herzlich fü r  die ihm erwiesene Ehre  und d a s  in ihn  gesetzte V e r ­
t r a u e n ,  welches zu rechtfertigen stets sein eifrigstes B em ühen  sein 
werde. E r  w erde ,  wie b ish er ,  so auch fernerhin alle seine K raft  
einsetzen fü r  d a s  fortschreitende W o h l  und Gedeihen der S t a d t ­
gemeinde und hiebei auf die strengste W a h ru n g  des deutschen C h a ­
rakters derselben jederzeit m it  vollstem Nachdruck Bedacht nehmen. 
Nach S c h lu ß  des W ahlak tes  leisteten die in den Gemeindevorstand 
gew ählten  H erren  die Angelobung in die H a n d  des H e r rn  k. k.

L an d esreg ie rungs ra tes ,  welcher hiebei A nlaß  n ahm , H e r rn  B ü r g e r ­
meister Loy zur W iederw ah l  herzlich zu beglückwünschen.

—  (A u S s c h u ß s i t z n n g  d e r  S p a r k a s s e . )  F re i tag  den 16. M ä rz  
w urde eine S itzung  des Ausschusses der Sparkasse der S t a d t  G o t t ­
schee abgehalten. D e r  Vorsitzende, H e r r  Bürgerm eister  und Ausschnß- 
obm an n  A lo is  L o y ,  begrüßte zunächst die Erschienenen und den 
landesfürstlichen Kommissär H e r rn  k. k. L an d esreg ie rn n gs ra t  D r .  
M ichael G s t e t t e n h o s e r .  H ieraus w urde  zur T a g e so rd n u n g  ge­
schritten. D e r  O b m a n n  der Direktion und Kanzleivorsteher Herr- 
F lo r ia n  T o m i t s c h  erstattete den Rechenschaftsbericht fü r  d a s  J a h r  
1 9 05 .  Zuers t  gedachte er des schmerzlichen Verlustes,  von  dem d a s  
I n s t i t u t  durch d a s  am  18. J ä n n e r  vorigen J a h r e s  erfolgte A b­
leben des Ansschnßmitgliedes H e r rn  O ber land esg e r ich ts ra te s  G o t t ­
fried B r u n e r  betroffen worden  ist. D em  Verblichenen sei ein 
ehrendes Andenken gesichert. A u s  dem vorgelegten, von  den Re-, 
visoren geprüften Rechnungsabschluß der Sparkasse  fü r  d a s  V e r ­
w a l tu n g s ja h r  1 9 0 5  ist zu entnehmen, daß die fortgesetzten B e ­
mühungen, den Umfang der Geschäfte des In s t i t u te s  stetig zu er­
weitern, auch im verflossenen J a h r e  von erfreulichem Erfolge 
begleitet w aren ,  da  alle Zw eige  der V e rw a l tu n g  eine ansehnliche 
A ufw ärtsbew egung  der Ziffern erfahren haben. S cho n  die Zuflüsse 
im Einlagenkonto (5 2 1 .9 5 0  K  4 9  h) zeigen, daß dieser Geschäfts­
zweig von J a h r  zu J a h r  einen im m er höher steigenden Aufschwung 
nimm t. M i t  besonderer G enu g tuu n g  kann auf das  günstige E r ­
gebnis der Hypothekardarlehen  hingewiesen w erden ;  der S t a n d  der 
Hypothekardarlehen  ha t  sich nämlich, trotz der eingetretenen V e r­
schärfung der Konkurrenz, gegenüber dem V or jah re  um  weit über 
eine halbe M il l io n  (7 1 2 .5 8 5  K 2 0  h) gehoben. Dementsprechend 
zeigen auch die Z iffern  des R e ingew innes (3 8 .4 9 5  K 5 0  h) ein 
sehr erfreuliches B i ld  des Gedeihens und konnte dem Reservefonde 
nach Abzug der S p e n d e n  der ansehnliche B e t ra g  von  2 3 .2 3 3  K 
5 0  h  zugeführt werden, wodurch derselbe aus die H ohe von 
3 2 0 .9 4 7  K  15  h  gebracht w urde. D a s  gesamte V e rw a l tu n g s v e r ­
mögen mit 5 ,5 4 2 .5 8 8  K  9 4  h  ha t  sich gegenüber dem V or jah re  
(4 ,9 9 9 .4 1 4  K 6 5  h) um  5 4 3 .1 7 4  K  2 9  h  gehoben. W u rd e  schon 
im J a h r e  1 9 0 4  die G e b a ru n g  der Anstalt durch den V erb an ds -  
revisor der deutschen Sparkassen in B ö h m en  einer fachmännischen 
Ü berprüfung unterzogen, so fand im abgelanfenen Geschäftsjahre 
seitens des hohen k. k. L andesp räs id ium s eilte eingehende Revision 
der Kasseubestände und der Geschäftsgebarung statt, von  deren E r ­
gebnisse die Sparkasse  durch Zuschrift der k. k. B ezirkshauptiuann- 
schaft Gottschee verständigt w urde, wie fo lg t:  „ D a s  k. k. L a n d e s ­
präsidium ha t  mich m it  dem Erlasse vom 30 .  S e p te m b e r  1 9 05 ,  
Z .  3 4 6 5  beauftrag t,  d e r  g e e h r t e n  D i r e k t i o n  f ü r  d i e  a n l ä ß ­
lich d e r  R e v i s i o n  w a h r g e n o m m e n e  m u s t e r h a f t e  G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g  d ie  v o l l s t e  A n e r k e n n u n g  d e s  h o h e n  k. k. L a n d e s ­
p r ä s i d i u m s  a u s z u s p r e c h e n ,  welchem A u f t rä g e  ich Hiemit mit 
besonderem V ergnügen  Nachkomme. D r .  Gstettenhoser m . p . "  —  
D e r  Reservefond im B e trag e  von 3 2 0 .9 4 7  K  15  h ergibt für den 
gesamten Ein lagenstand  einen Sicherheitskoeffizienten von  6 ' 1 5 % ,  
beziehentlich bei Einrechnung des Pens ionsfond  es von 2 9 .9 3 4  K 
6 6  h  einen solchen von  6 '7 2 ° /o .  D ie  Z a h l  der Ein leger betrug im 
ganzen 5 3 9 0 ,  die durchschnittliche H öhe  einer E in lage  w a r  9 6 8  K 
3  h. D e r  H e r r  D irek tionsobm ann  schloß seinen Bericht mit dem 
Wunsche, daß die Sparkasse  im J a h r e  1 9 06 ,  m it welchem sie in 
d a s  25 . J a h r  ihres Bestandes ( J u b i l ä u m s ja h r )  eintrete, sich, ge­
tragen  von dem V ert rau en  der Bevölkerung, gedeihlich weiter ent­
wickeln möge, zum W ohle  der S t a d t  und des L andes  Gottschee. 
Auf A n trag  des Revisionskomitees (Berichterstatter H e r r  D an ie l  
R a n z i n g e r )  w urde der Direktion d a s  A bsolutorium erteilt. D e r  
Vorsitzende sprach der Direktion fü r ihre umsichtige G e b a ru n g  und 
die erzielten schönen E rfo lge den herzlichsten D ank  a u s ,  dem sich 
die V ersam m lung  durch Erheben von den S itzen anschloß. S o d a n n  
w urde der Ja h resvo ran sch lag  des Sparkasseam tes  für d a s  J a h r  
1 9 0 6  im B e t ra g e  von 1 7 .8 9 8  K (davon 8 5 7 0  K fü r  S te u e rn )  
genehmigt. D e r  Gemeinde Gottschee w urde über ihr  Ansuchen eine 
entsprechende E rm äß igu n g  des Z in s fu ß e s  bei den D a r leh en  der

II
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S t a d t  und  der Gemeinde Gottschee gewährt. A u s  dem im abge- 
laufenen V e rw a l tu n g s ja h r  erzielten Reingewinne w urden  bewilligt: 
der F eue rw eh r  in Gottschee 2 0 0  K; den Feuerw ehren  in M osel, 
Schwarzenbach, R e in ta l ,  Unterskrill und U nter lag  je 5 0  K; dem 
Kindergartenverein  in Gottschee 2 4 0  K; dem Leseverein in G o t t ­
schee 5 0  K; den provisorischen und Aushilfslehrkräften an  der 
Knaben- und a n  der Mädchenvolksschule in Gottschee (6 Lehrkräfte) je 
120  K; der hiesigen Schuhmacherzunft 6 5  K; dem Vereine zur 
Unterstützung dürftiger deutscher Hochschüler a u s  K ra in  5 0  K; dem 
hiesigen Turnvere ine  1 0 0  K; der hiesigen Musikschule 1 2 0 0  K; der 
hiesigen W aisenhausschule 2 0 0  K ;  dem S tu den tenhe im  (B aufonds)  
2 0 0 0  K ; für d a s  Wasser- und Elektrizitätswerk der S t a d t  G o t t ­
schee 6 0 0 0  K ; dem Pensionsfonde der Sparkasse 1 0 0 0  K. W eiters  
wurde beschlossen, fü r  eine anläßlich der Fe ie r  des 25  jährigen  B e ­
standes der Sparkasse im nächsten J a h r e  zu errichtende W o h l ­
tätigkeitsstiftung vorläufig  den B e t ra g  von  8 0 0 0  K zu reservieren.
—  W ir  können schließlich nicht umhin, unsere Sparkasse , die das  
vollste V er t rau en  der Bevölkerung genießt und wegen ihrer muster­
haften S o l id i t ä t  auch außerhalb  des K ro n lan d es  sich des besten 
R ufes  erfreut, zu ihrem so schönen Erfolge herzlich zu beglück­
wünschen und ihr ein fortschreitendes B lü hen  und Gedeihen zu 
wünschen.

—  ( D i e  „ D e u t s c h e n  S t i m m e n " )  vom 8. M ä r z  haben 
einen förmlichen Gallenerguß  über den a rm en  „ B o te n "  ausgeschüttet. 
„ M a x  und M ori tz" ,  ihr edlen J u n g e n ,  w a s  seid ihr doch für 
M usterknaben und Prachtkerle gegenüber dem bösen R a n g e n ,  der 
sich „Gottscheer B o te "  benamset! W a s  fü r  Schauderd inge  dieser 
Bösewicht alle auf dein Gewissen h a t!  D e r  „klerikale M o n i te u r"  
erdreistet sich, die „öffentliche M e in u n g "  von Gotlschee darzustellen, 
er setzt seinen Lesern „römisch p räparie r te  Kost" vo r ,  vernadert  die 
„ L o s  von R o m -G ew o rd e n e n " ,  ba lg t  sich mit der modernen P h i ­
losophie herum und „macht der N o t  gehorchend, nicht dem eigenen 
T riebe, auch zögernd in Deutschtum". I n  seiner „romkirchlichen 
B orn ie r the i t"  kämpft der „ a u s  dem P reßfonde  der e c c le s ia  m i l i t a n s "
—  w o sich denn dieser P re ß fo n d s  n u r  befinden m a g ;  u n s  ist er 
ganz unbekannt —  erhaltene „ B o te "  sogar gegen die „freie E he" .  
I s t  d a s  nicht der G ipfe l  der N ichtswürdigkeit?  H ö r t  ihr es, ihr 
Tausende von Katholiken unseres engeren H eim a t lan d es ,  die ih r  euch 
durch eure Unterschrift auch eingesetzt habt  für die H e il ighal tung  
der christlichen Ehe, die ihr eure S t im m e  erhoben habt  gegen die 
Zerstörung der F am il ie ,  gegen die E n tw ü rd ig u ng  des weiblichen 
Geschlechtes, ihr steht alle im B a n n e  „rvmkirchlicher B o rn i e r th e i t " ! 
S e lb s t  ein Goethe, ein Gladstoue, ein Roosevelt haben vom rein 
kulturellen S ta n d p un k te  a u s  ihre S t im m e  erhoben gegen die Auf­
lösbarkeit der Ehe, aber w a s  sind d a s  fü r  kleine Geister gegen 
den genialen Schreiber der Korrespondenz im „ G ra z e r  T a g b la t t " .  
G o e th e 1 sag t:  „Unauflöslich m uß sie (die Ehe) fein; denn sie bringt 
so vieles Glück, daß alles einzelne Unglück dagegen g a r  nicht zu 
rechnen ist". Und der große S t a a t s m a n n  G ladstone , der bekanntlich 
kein Katholik w a r ,  ta t  einstmals den Ausspruch: „Ehescheidung 
mit E r la u b n is  der Wiederverehelichnng zerstört die F a m i l ie  in der 
W urzel wie im S t a m m ! "  Roosevelt  sagte im vorigen J a h r e  a n ­
gesichts der Verheerungen, welche die zahlreichen Ehescheidungen 
und W iederverheira tungen Geschiedener in Amerika anrichten: „D ie  
Leichtigkeit der Scheidung ist ein Verderben fü r ein Volk, ein Fluch 
für die Gesellschaft und eine B edrohung  des H e im s ,  eine Quelle  
des Unglücks fü r Verheira te te  und ein Anreiz zur Unsittlichkeit,
—  ein schlimmes D in g  fü r die M ä n n e r  und ein noch schlimmeres für 
die F ra u e n . "  Aber der H e r r  Korrespondent des „ T a g b la t t e s "  versteht 
das  alles natürlich viel besser. W ährend  so große, erleuchtete Geister 
die Untrennbarkeit der Ehe a l s  einen unentbehrlichen Schutz der 
F a m il ie  und a l s  eine Lebensfrage fü r  den S t a a t  erklären, sieht 
der Korrespondent der „Deutschen S t im m e n "  d a r in  n u r  den Geist

i Goethes „W ahlverwandtschaften" (II. Teil, 9. Kapitel). Die W orte 
werden dem M ittler in den M und gelegt, dürften jedoch Goethes eigenen 
Standpunkt kennzeichnen.

„kirchlicher B o rn ie r th e i t" .  E s  scheint ihm völlig unbekannt zu sein, 
daß selbst in dem „freiheitlichen" I t a l i e n  j e d e  Ehe nach dem 
S t a a t s g e s e t z e  unauflöslich ist. Aber so geht e s :  Zuerst lo s  von  
R o m ,  dann  lo s  von  der F r a u ,  lo s  vorn M a n n e ,  lo s  von  den 
Kindern! Und so e tw as  soll unser K nltu r idea l  w erden!  Ü brigens  
spielt sich der H e r r  Berichterstatter des „G ra z e r  T a g b la t t e s "  nicht 
bloß a l s  deutschvölkischer Polit iker und kühner Eherechtsverbesserer 
aus, sondern auch a l s  großer Historiker. I n d e m  er unseren Leit- 
aufsatz: „F re ie  Ehe" einen perfiden Artikel nennt —- gewöhnlich 
fäng t  m a n  dann  zu schimpfen a n ,  w enn m an sachlich nichts Rechtes 
zu erwidern weiß —  brandm arkt er es a l s  eine Geschichtslüge, 
daß die Kirche sich lieber mit b lutendem Herzen ein ganzes Reich 
habe entreißen lassen, a l s  dem König Heinrich VIII. von E n g la n d  
die Auflösung seiner Ehst zu gestatten. N u r -g e m ac h ,  lieber H e r r  
Historiker! W e n n  S i e  von katholischen D ing en  e tw as  m ehr ve r­
ständen, so müßten S i e  wissen, daß die Kirche die Trennbarkei t  
einer gült ig  geschlossenen und vollzogenen Ehe n iem a ls  an e r­
kennen konnte, ohne sich selbst aufzugeben. D a r a n  kann oder konnte 
weder jem a ls  ein P a p s t  noch ein allgemeines Konzil e tw as  ändern. 
I n  solchen F ra g e n  gibt es keine D ispensa t ion , kein Kompromisse, 
kein Nachgeben au s  U til i tä tsg ründen .  A ls  S a k ra m e n t  ist die Ehe 
u nan tas tbar .  S o  w a r  es auch zur Zeit  des K önigs Heinrich VIII. 
und des P a p s te s  K lem ens VII. Nicht w a s  w ir  schrieben, ist eine 
Geschichtslüge, sondern das ,  w a s  der Korrespondent der „ D .  S t . "  
behauptet, nämlich daß P a p s t  Klemens VII. dem Könige die er­
betene Zusage  gemacht habe und n u r  der Kaiser K a r l  V. den P a p s t  
gezwungen habe, sein Versprechen zurückzunehmen. E s  ist eine ge­
schichtliche Tatsache, daß Heinrich VIII. bezüglich der E r la n g u n g  
der D isp en sa t io n  auf den p r i n z i p i e l l e n ,  unüberwindlichen W ider­
stand des P a p s te s  stieß. W e n n  Klemens VII. ein V o rw u r f  gemacht 
werden kann, so ist es höchstens der, daß er, voll Rücksicht und in 
der H offnung  auf eine G esinnungsänderung  des K ön igs ,  nicht gleich 
von A nfang  an  noch energischer a u f t ra t  und die Entscheidung h in a u s ­
schob. —  Auch unsere Äußerungen über den „Deutschen Kalender 
fü r K ra in "  werden u n s  zum V orw urfe  gemacht. J a ,  w enn  dieser 
K alender n u r  in den Kreisen der „ L o s  von R o m " -L e u te  und der 
P ro tes tan ten  seine V erbre i tung  suchte, so w äre  j a  schließlich auch 
gegen seine „ L o s  von Rom"-Aufsätze wenig einzuwenden. D a  dies 
aber nicht der F a l l  ist, so w ird  u n s  jeder ruh ig  Denkende recht 
geben, w enn w i r  solche Aufsätze a l s  taktlos bezeichnen. E in  n a t io ­
n a le s  Unternehmen handelte jedenfalls klüger, wenn es Aufsätze kon­
fessionellen I n h a l t e s  ü b erh aup t  nicht brächte. S o  w urde es auch 
beim „Deutschen K alender"  in früheren J a h r e n  gehalten, w o er 
sich noch der a l l g e m e i n e n  Beliebtheit erfreute. I s t  es denn g a r  
so schwer, denselben richtigen Takt zu bewahren, den auch der 
Kalender des Deutschen Schu lvere ines  stets übt, der es strenge ver­
meidet, irgendein konfessionelles Empfinden zu verletzen? —  Auch 
die Briefkastennotiz, in welcher w ir  gewisse S te l le n  in Aussätzen 
zur Volksheilkunde a l s  einen M iß gr i f f  bemängelt  haben, findet 
keine G n a d e  in den Augen des Tagb la t t-B er ich ters ta t te rs .  W ir  
haben, davon sind w i r  fest überzeugt, da n u r  dem w ahren  Empfinden 
und dem berechtigten Urteile der weit überwiegenden M e h rz a h l  
unserer L andsleu te  Ausdruck gegeben.. E s  gibt in der V olksheil­
kunde a ller Gegenden und Landstriche eben D ing e ,  die geradezu 
ekelerregend sind und deshalb  nicht für den großen Leserkreis einer 
Z e i tung  passen. D a s  sollte einem doch schon d as  natürliche T ak t­
gefühl sagen. E t w a s  anderes  ist es, wenn derlei D ing e  in  volks­
kundlichen Fachzeitschriften veröffentlicht werden. D ageg en  w äre  
selbstverständlich nichts einzuwenden.

—  ( D r .  J o s e f  R i t t e r  v. R e g n a r d  f . )  D a  der verstor­
bene H e r r  H o f to t  bei Lebzeiten den Wunsch geäußert  hatte , auf 
dem Friedhofe  in Gottschee begraben zu werden, w urde  die Leiche 
in Triest n u r  provisorisch in einer G ru f t  beigesetzt und die E rben  
kamen überein, dem Wunsche des Verewigten nachznkommen und 
die Leiche nach Gottschee überführen  zu lassen. N a m e n s  der A n­
verw andten  übernahm  der k. k. Zo lloberam tskontro llor H e r r  Laurenz 
R o n n e r t  die Leitung der ganzen Angelegenheit, m it deren D urch­
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füh rung  die Leichenbestattungsanstalt  Cappelcm in Triest  betrau t 
w urde . D ie  Leiche t ra f  S o n n t a g  den 11. M ä r z  m it dem Abend­
zuge in  Gottschee ein und w urde  ta g s d a ra u f  auf dein städtischen 
F riedhofe  zur ewigen R u h e  bestattet. A n der Begräbnisfeierlichkeit 
n a h m  n a m e n s  der V erw a n d te n  des Verblichenen H e r r  Zollober- 
am tskon tro llo r  R o n n e r t  a u s  Triest  teil, ferner erschienen zu der­
selben H e r r  Bürgerm eister A lo is  L o y  mit einer A bordnung  der 
S tad tgem e indeve r t re tung ,  der Lehrkörper und die S c h ü le r  des S t a a t s ­
gym nasium s, viele H o n o ra t io re n  re. D ie  Einsegnung w urde  vom 
hochw. H e r rn  Dechant und S ta d tp fa r r e r  F e rd in a n d  E r k e r  mit 
Assistenz der hochw. H erren  K apläne  G r o ß  und L o g a r  vorge­
nom m en. D e r  Gottscheer deutsche M äunergesangvere in  t ru g  ein er­
greifendes G rab l ied  vor. N ach  den Bestimm ungen des im J a h r e  
1 8 9 9  errichteten Testamentes des edlen Verblichenen sollen von 
dem im gesamten e twa 2 3 5 .0 0 0  K betragenden Nachlasse nach 
Abzug der Erbstener 3 2 .0 0 0  K  für S t ip en d ien  fü r  S c h ü le r  an 
Mittelschulen verwendet werden, und  zw ar zunächst fü r  A nverwandte, 
dann  fü r  Gottscheer und weiterhin  für S tud ie ren de  a n s  Krain . E s  
werden also voraussichtlich v ier  S t i f tnngsp lä tze  errichtet werden, 
nämlich zwei zu je 4 0 0  K  und zwei zu je 2 4 0  K. D a ,  wie wir 
hören, genauere B estimm ungen über d a s  P räseu ta t iousrech t  und 
dergleichen nicht vo rhanden  sind, so dürfte dieses sowie d a s  V e r­
leihungsrecht der k. k. S ta t th a l t e re i  in Triest zufallen. D e r  selige 
H e r r  H o f ra t  beabsichtigte ü b rigens ,  sein T estam ent zu ändern , und 
teilte diese seine Absicht auch einem befreundeten H e rrn  in Gottfchee 
mit. Nach seinem T ode fand sich tatsächlich der E n tw u r f  eines 
neuen Testam entes vor, in welchem außer den S t ip e n d ie n  auch 
Vermächtnisse für w ohltä tige  Zwecke und Anstalten in Gottschee 
ausgesetzt w aren . Leider kam der Verewigte nicht m ehr dazu, diesen 
Testam entsen tw urf  zu unterfert igen und rechtskräftig zu machen. 
W ie  w ir  a n s  zuverlässiger Q ue l le  erfahren, w urde der selige H err  
H o f ra t  im J a h r e  1 8 8 2  durch Erhebung  in den R it te rs tand  a u s ­
gezeichnet und es fand sich d a s  bezügliche Adelsd ip lom  in seinem 
Nachlasse vor. D e r  Verblichene w a r  jedoch so bescheiden, daß er 
bei seinen N am ensfer t igungen  davon in der R egel keinen Gebrauch 
machte. D ie  Büchersam mlung des Verblichenen haben die Erben  
dem hiesigen G ym nasium  zum Geschenke gemacht. B e i  dem hohen 
A lte r  des Verstorbenen (nahezu 9 5  Lebensjahre) w a r  m an  allge­
mein der M e in u n g ,  er sei infolge von Altersschwäche gestorben. 
D e m  ist jedoch nicht so, sondern er erlag  einer L ungen lähm ung .

—  ( D e u t s c h e s  S t u d e n t h e i m » )  D e r  D e u t s c h e  S c h u l -  
v e r  e i n  in W ien  hat für d a s  Deutsche S tuden ten h e im  in  Gottfchee 
den nam haften  B e t ra g  von 5 0 0 0  Kronen gespendet. D e r  bisher 
fü r diesen Zweck gesammelte F o n d  hat hiemit die H öhe  von rund 
4 7 .0 0 0  K ronen erreicht. H e r r  Baumeister S c h n p p l e r  hat  bereits 
einen P l a n  für d as  zn errichtende S tuden tenheim gebäude  fertig- 
gestellt, welcher vom Ausschüsse des Vereines „Deutsches S tu d e n te n ­
heim Gottschee" genehmigt w urde. E s  soll zunächst ein H a u s  für 
die U nterbringung von 3 0  Z ö g lingen  erbau t  werden, d a s  jedoch 
nach B e d a r f  und bei Vorhandensein  der erforderlichen G eldm it te l  
d e ra r t  erweitert werden kann, daß 6 0  Zög linge  untergebracht werden 
können. D e r  genaue Kostenvoranschlag ist noch ausständig . D e r  
B a n  w ird  im kommenden F rü h ja h re  begonnen und soll im Herbste 
1 9 0 7  vollendet werden, so daß  d a s  S tuden tenhe im  bereits mit 
B e g in n  des S c hu l jah res  1 9 0 7 / 0 8  eröffnet werden kann.

(F a c h s c h u le . )  Nachdem die Abteilung fü r  B a n -  und 
Möbeltischlerei an  der k. k. Fachschule für Holzbearbeitung  in Ebensee 
nunm ehr  ausgelassen w orden ist, w urde  der k. k. Fachlehrer H e r r  J u l i u s  
G o e b e l  von dort an  die hiesige Fachschule fü r Holzbearbeitung 
versetzt und  w ird  m it  1. A pr i l  hier seinen Dienst antreten.

—  ( L o s  v o n  R o m  —  l o s  v o n  Ö s t e r r e i c h ! )  D e r  G ot t -  
scheer Berichterstatter des protestantischen „ G r a z e r  T a g b l a t t e s "  
g lau b t  noch imm er nicht, daß  die „ L o s  von R o m " -A g i ta t io n  eine 
antidynastische, reichsfeindliche A gita tion  ist. D e n n  in den „ D e u t ­
schen S t im m e n "  vom 8. d. M .  ärger t  er sich darüber,  daß  ber 
„ G o t t s c h e e r  B o t e " ,  auf den er übrigens nicht gu t  zu sprechen 
ist, „die ,L os  von R o m '-G ew orden en  a l s  V a te r landsfe inde  „ver-

n a d e r t" .  N u n ,  w a s  sagt der H e r r  Berichterstatter zu folgendem 
V o rfa l l?  A n  der P r a g e r  Universität gründeten voriges  J a h r  die 
katholischen Hochschüler eine katholische S tu d en ten v e rb ind u n g . A u s  
W u t  d a rüber  t ra ten  15  freisinnige S tu d e n te n  a u s  der katholischen 
Kirche a n s ,  sie w urden „ rom fre i" .  B e i  der Übertri t ts fe ier am 
27 .  J u n i  v. I .  führte ein R ed ne r  folgendes a u s :  „ D ie  Deutschen 
in Österreich haben d a s  natürliche Recht, m it  ihren B r ü d e rn  im 
Reiche früher ober später vereinigt zn werden. W ir  Deutsche müssen 
u n s  schmücken zu jenem Hochzeitstage, der kommt und kommen 
m uß. W ir  müssen u n s  erinnern, daß  der größte T e i l  des deut­
schen Volkes romfrei ist. W e r  bei R o m  bleibt in diesem Kampfe, 
der zeigt, daß er kein deutsches Empfinden besitzt. W enn  ihr 
wollt, daß ein ganzes Deutschland sein soll, von  M e e r  zu M e e r ,  
d ann  schreitet zur T a t  imb werdet: los von R o m  I" Versteht der 
H e r r  Berichterstatter a n s  Gottfchee diese S p ra c h e ?  I s t  hier nicht 
deutlich genug gesagt, daß „ lo s  von R o m "  gleichbedeutend ist m it  
„ lo s  von Österreich?" O d e r  wünscht er vielleicht noch andere B e ­
weise? W i r  haben sie in Bereitschaft.

—  ( Z u r  W a h l r e f o r m . )  D ie  meisten P a r te ie n  im Reichs­
ra te  sind m it  den Grundsätzen der W ahlrefo rm  zw ar  einverstanden, 
aber gegen die Aufteilung der M a n d a te  ha t  sich ein starker W id e r­
spruch erhoben. In sb eso n d e re  sind es die Deutschen, die mit vollem 
Rechte über  Verkürzung klagen. E s  darf  e rw arte t  w erden , daß m an  
den begründeten Wünschen der Deutschen entgegenkoimnen werde, 
dies um  so mehr, a l s  seitens der R eg ie rung  selbst zugestanden wird , 
daß noch ein weiter R a u m  für Korrekturen vo rhanden  sei. Wie 
die D ing e  gegenwärtig  stehen, ist Aussicht vorhanden ,  daß auch 
den Deutschen in K ra in  ein R e ichs ra tsm an d a t  zugestanden w er­
den w ird .

—  ( G e g e n  b i e  E h e r e f o r m . )  D en  P ro tes t  gegen die Ehe 
trem um g haben in der S t a d tp fa r r e  Gottschee 1 7 1 2  P ersonen  un te r­
schrieben. A n dieser Pro testbewegung beteiligt sich ü b rigens  in allen 
K ron län d e rn  und Diözesen unserer Reichshälfte  die ganze katholisch 
gesinnte Bevölkerung, auch die V ertre tungen  der Gemeinden. S v  
haben z. B .  in Oberösterreich nicht weniger a l s  4 5 8  Gemeinden 
den P ro tes t  unterschrieben. D ie  P ro tes tbogen bedecken sich überall  
mit Tausenden  und Tausenden von Unterschriften, so daß m an  von 
einer f ö r m l i c h e n  V o l k s a b s t i m m u n g  sprechen kann. S e lb s t  nicht 
wenig P r o t e s t a n t e n  haben die P ro tes tbogen unterzeichnet, ebenso 
zahlreiche M ä n n e r  von ausgesprochen l iberaler  G e s in n u n g ; ein 
sprechender B ew eis  für die Tatsache, daß es sich hiebei nicht 
bloß um  ei:t katholisches P r in z ip  handelt , sondern unt eine K u l t u r ­
f r a g e  von großer Wichtigkeit. —  Auch in unserer P f a r r e  haben 
V ertre tungen  von Gemeinden unterfertigt. Gemeindevorsteher von 
Lienfeld F ra n z  K inn  stellte sich jedoch auf den Justam en ts tandpunkt  
der G egner .  W ie w äre  es, w enn  bei der nächsten G em eindew ahl 
jene M ä n n e r ,  bie ihn bisher zum Gemeindevorsteher gew äh l t  hatten, 
auch sagen w ürden :  „ J u s ta m e n t  nicht!" D a s  w äre  eine w oh lv e r­
diente B e loh n u ng  fü r seine gegnerische Gesinnung. —  L a u t  eines 
u n s  zugekommenen Berichtes sind gegen die geplante  Ehereform  im 
Lande K ra in  2 3 1 .8 8 8  Unterschriften, da run te r  2 2 .6 3 2  in der L a n d e s ­
haupts tad t Laibach gesammelt worden.

—  ( E h r e n m e d a i l l e  f ü r  4 0 j ä h r i g e  t r e u e  D i e n s t e . )  D e r  
H e r r  L andespräsident hat  der H ebam m e M a r i a  K o v a c  in Ossinuitz 
die Ehrenmedaille  für 4 0 jährige treue Dienste znerkannt.

—  ( E r r i c h t u n g  e i n e r  P e r s o n e n - H a l t e s t e l l e . )  D ie  k. k. 
S ta a tsb a h n d ire k t io n  Villach beabsichtigt, beim Wächterhanse N r .  6 
der Linie G ro ß ln p p -R n d v lf sw e r t  der Unterkrainer B a h n e n  eine 
Personen-Haltestelle  zu errichten.

—  ( G o t t s c h e e r  V o l k s l i e d . )  D a s  M inis ter ium  für K u l tu s  
und Unterricht bereitet bekanntlich die H e rau sg abe  einer P u b l i ­
kation sämtlicher Volkslieder in Österreich vor. H iefttr  w urden  in 
den einzelnen G rön ländern  eigene Arbeitsausschüsse eingesetzt. L au t  
Erlasses des genannten M in is te r iu m s  vom 1. F e b ru a r  d. I .  wurde 
auch behufs S a m m lu n g  der Gottscheer Volkslieder und ihrer H e ra u s ­
gabe im R a h m e n  des G e fa m tw e rk e s : „ D a s  Volkslied in Österreich" 
ein Arbeitsausschuß bestellt, welchem die H erren  Universitätsprofessor
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D r .  Adolf H a u s s e n  in P r a g ,  Professor D r .  H a n s  T s c h i n k e l  am 
StaatSgymuasium in Smichoiv  und Gemeinderat R o b e r t  B r a u n e  
in Gottschee an gehören werden.

—  . ( E i n e  E i n i g u n g  h in s ic h t l i c h  d e s  H a u s i e r g e s e t z e s . )  
Kürzlich fand in W ien  eine vertrauliche S itzung  statt, an  welcher 
der Leiter des H andelsm in is ter ium s G ra f  A u e r s p e r g ,  dann  S e k ­
tionschef v. H a s e  u v  h r l , H errenhausm itg lied  D r .  F re iher r  v. B e r g e r ,  
A bgeordneter v. C h a m i e t z  und der gewesene O b m a n n  des Gewerbe- 
ausschusses Abgeordneter F o e r g  teilnahmeu. D e n  Gegenstand der 
B e ra tu n g  bildeten die Differenzen, welche bezüglich des Hansier- 
gesetzes zwischen dem Herrenhause und dem Abgeordnetenhause noch 
obw alten  und welche bekanntlich einen wiederholten Schriftwechsel 
zwischen den beiden H äusern  des R eichsrates  zur F o lg e  hatten. 
W ie a u s  W ien  mitgeteilt  w urde, soll in dieser Besprechung die B e i ­
legung aller dieser Differenzen gelungen sein und ist n u n  zu er­
w arten , daß d a s  neue Hausiergesetz endlich erledigt und der kaiser­
lichen Bestätigung vorgelegt werden kann.

—  ( M ä r k t e  in  K r a i n  v o m  2 1 .  M ä r z  b i s  4 .  A p r i l . )  Am 
2 2 .  M ä r z  in Grachowv bei Rakek; am  26 . in S t .  G eorgen  unterm 
K um berg , Lukowitz, Hvnigstein, M a r i a t a l  (Bezirk Nassenfuß), Litten, 
Billichgraz und Zirknitz; am  31 . in Nassenfuß; am  1. A pril  in 
Laserbach; am 2. in Lienfeld, S a g o r  ( Jnn e rk ra in ) ,  Zdenskavas ,  
S t .  H elena , G ereu t  und L andstraß ;  am  3. in O bertuchein; am 
-5. in M it te rdo r f  bei Gottschee.

Witterdork. ( H o c h h e r z i g e  S p e n d e . )  D e r  a n s  O b r e m  
gebürtige K aufm ann  und Hausbesitzer H e r r  J a k o b  S c h o b e r  in 
Laibach h a t  unserer Pfarrkirche 1 0 0 0  Kronen gespendet. F ü r  die 
hochherzige S p e n d e ,  welche zum A usbaue  der Sakris tei verwendet 
w ird ,  sei auch an  dieser S te l le  innigst D ank  gesagt.

—  ( D e r  e rs te  J a h r -  u n d  V i e h m a r k t . )  V o n  den zwei 
f ü r  die Ortschaft M i t te rd o r f  bewilligten J a h r -  und  Viehmärkten 
w ird  der erste heuer am  5. A pril,  der zweite am  1. J u n i  abgehalten 
werden. D a  M it te rdo r f  a n  der B a h n  liegt und Haltestelle hat, a l s  
auch durch S t r a ß e n  und W ege von allen S e i t e n  für Personen  und 
Fuhrwerke zugänglich ist, steht zu erw arten , daß  die neuen M ärk te  
g u t  besucht werden. Am ersten M ark te , d. i. am  5. A pr i l ,  werden 
a n  die Viehbesitzer auch 1 0 0  Kronen a l s  P r ä m ie ,  wie folgt, ver­
te il t :  F ü r  M nstv  chsen erste P r ä m ie  15 , zweite P r ä m ie  10  K ro n e n ; 
f ü r  Zuchtochsen erste P r ä m ie  15, zweite 10  K ronen ;  fü r die schönste 
K uh sowie auch fü r  die schönste K alb in  erste P r ä m ie  1 5 ,  zweite 
P r ä m i e  10  Kronen. E s  w ird  auch eine V erlosung stattfinden in 
der Weise, daß jede r ,  welcher ein Viehstück auf den M a rk t  stellt, 
einen Zette l  mit N u m m e r  unentgeltlich bekommt; dieser Zette l  gilt 
a l s  Los. D e r  G e w in n  dieser Verlosung beträg t 1 0  Kronen. Die 
eben genannte Verlosung findet mich am zweiten M a rk t t a g e , d. i. 
a m  1. J u n i , statt. P la tzge lder werden vorläufig  nicht eingehoben 
werden. F ü r  die M ark tp räm ien  haben beigestenert:

10 Kronen: S iegm und M a tth ia s , Siegm und Jo sef, Povsche Jakob, 
Petsche G eorg; 4 Kronen: Erker M aria , Pestl Franz, Tschinkl Josef; 2 Kronen: 
Eppich Josef, Erker Alois, Kreiner Josef, Schober Jo h a n n , S tu rm  Jo h a n n , 
Högler Georg, Petschauer Josef, Perz M ols, Jaklitsch A lo is ; 1 Krone: Erker 
Georg, Tschinkel Georg, Händler Josef, Lobisser G eorg/ Perz Georg, Petsche 
Josef, Jaklitsch Andreas, Erker Franz, Kresse Jo h a n n , Bartelm e Franz. D as 
Fehlende wird die Ortschaftskasse von M itterdorf ersetzen.

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D ie  fünfte Klasse ist n u n  bewilligt 
worden. Tatsächlich ins Leben treten wird sie aber w oh l  nicht vor 
B eg in n  des nächsten S c h u l ja h re s ,  weil  die erforderliche Räum lich­
keit und ihre Einrichtung erst beschafft und auch über die allfällige 
A ufnahm e einer LehrerSwohnnng erst Bestimmung getroffen werden 
m uß. —

—  ( V o l k e s  S t i m m e  ist G o t t e s  S t i m m e . )  Gegen den 
geplan ten  Angriff auf vic christliche Ehe ha t  sich ganz Österreich, 
soweit es noch.christlich denkt, aufgerafft. Auch unsere P fa rrg e -  
meinde hat, wie vorauszusehen w a r ,  ohne sich erst Bedenkzeit zu 
erbitten, durch 8 4 9  Unterschriften der Überzeugung Ausdruck ge­
geben, daß die Ehe S a k ra m e n t  zu bleiben hat und nicht zu einem 
„ H a n d e l  auf K ündigung" erniedrigt werden darf . P f a r r a m t ,  G e ­

meindeamt M i t te rdo r f  und M a lg e r u  haben überd ies durch S ie g e l  
und  F e r t ig u n g  die Unterschriften bekräftigt.

—  ( F ü r  M a l g e r u  u n d  K e r u d o r f . )  D e n  tit der letzten 
N u m m e r  angeführten S p e n d e rn  hat sich noch die a u s  M a l g e r u  
gebürtige F r a u  Rosa Fink, geborene Blatnik, in Brook lyn  m it  einer 
S p e n d e  von 9  K 6 0  h  angeschlossen.

Weutoschttl. ( G y m n a s i a l l e h r e r . )  An S te l le  deS pensionierten 
P rofessors  H errn  E d u a rd  P h i l ip p  kam mit B eg in n  des zweiten 
S em es te rs  des heurigen S c h u l jah re s  a l s  suppl. G ym nasia lleh re r  
a n s  S ta a tso b e rg y m n a s iu m  in Leoben unser L a n d s m a n n  H e r r  J o s e f  
T s c h i n k e l ,  ein gebürtiger Neuloschiner.

Schwarzenbach. ( W a s s e r l e i t u n g . )  K napp  un te r  der Kapelle 
am  „ S ta lz e rb e rg l " ,  d. i. am  höchsten P un k t  an  der Landstraße 
Lienfeld-Schwarzenbach, entspringt einem Felsen eine sehr ergiebige 
Wasserquelle, welche imstande ist, auch in der trockenen J a h re s z e i t  
den Wasserbedarf nicht n u r  der Gemeinde Schwarzenbach mit der 
O rtschaft  Hasenfeld, sondern auch der von Lienfeld und Grafenfeld  
vollauf versorgen zu können. Anläßlich der G ründungSversam m lnng  
des freiwilligen Feuerwehrvereines  in Schwarzenbach, bei welcher 
auch der Gemeindevorsteher von  M ose l  anwesend w a r ,  regte letzterer 
a l s  gu ter N achbar  den Gedanken an, diese prachtvolle N aturquelle  
nicht unausgenützt zu lassen, und versprach, die V ora rbe i ten  zu b e ­
sorgen. Tatsächlich hat derselbe mit dem a l s  F ach m ann  bestbekannten 
I n g e n ie u r  H e r rn  R ö b b e l l e n  an  O r t  und S te l le  E rhebungen  ge­
pflogen, und sind Weisungen zuFelsensprengungen am  W afferursprunge 
erteilt worden. D ie  Lage am  W afferursprunge ist eine von N a tu r  
a u s  so günstige, daß die E rb a u u n g  eines R eservo irs  entfällt. D ie  
annähernd  berechneteHöhe des Ursprunges beträgt ungefähr  5 0  M e te r .  
B e i  A nw endung von Feuerwehrschläuchen an  den projektierten 
H y d ra n te n  würde die W urfw eite  des Wasserstrahles die einer Spr i tze  
um 5 0 %  übersteigen. D ie  A usarbe i tung  der P l ä n e  und des Kosten- 
voranschlages sind im Z uge .

Woroöih. ( F ü r  d a s  W a l d k i r c h l e i n )  am  E bener Berge  
hat H e r r  H ande lskam m erra t  A. G a ß n e r  5 0  Kronen gespendet. 
V e rg e l t ' s  G o t t !

Mchermoschnitz. ( G e m e i n d e ,  M a r k t ,  E h e r e f o r m p r o t e s t . )  
Am 15. J u n i  v. I .  fand bei u n s  die W a h l  des neuen G e m e in d e  
mtSfchuffeS statt. Z u  einer Gemeindevorsteherwahl konnte es jedoch 
bis jetzt noch nicht kommen. W er  d a ra n  die Schu ld  t rä g t ,  wollen 
w i r  nicht untersuchen; daß aber die Leute von all den S tre i te re ien  
genug haben, zeigt d a s  Bestreben der S ta l ld o r fe r  und Altsager 
S teuergem einde, sich von  Tschermoschnitz loszutrennen  und selb­
ständig zu werden. Freilich kann m an  ihnen zum G elingen  nicht 
gra tu lie ren , da  eine große Gemeinde sich gewöhnlich leichter hilft, 
a l s  eine kleine, und überdies beide S teuergem einden  nach Tscher- 
moschnitz eingepfarrt und eingeschult sind. —  D e r  G regorim arkt  
ist gut ausgefallen. D e r  Viehaustrieb w a r  stark; gekauft und ver­
kauft wurde v iel;  die Viehpreise scheinen nichts nachgelassen zu 
haben. —  8 9 0  Personen  haben in unserer P f a r r e  gegen die ge­
p lan te  Ehereform m it  ihrer Unterschrift protestiert. N u r  drei oder 
v ier wollten nicht unterschreiben. D a s  Fürsten tum  Lichtenstein wollte 
im Kriege zwischen Deutschland und Frankreich im J a h r e  1 8 7 0  
m it  seinen 1 2 0  S o ld a te n  auch nicht m it tun;  Deutschland ha t  aber 
trotzdem gesiegt.

Wußöach. ( E i n e  R a u f e r e i )  gab es mit b lutigem  A u sg an g .  
F ra n z  R o m ,  S o h n  des verstorbenen alten Schm iedes in Rußbach , 
ha t  dem A lois  Wrinskelle (Kletscharlois) eine handbreite  S c h n i t t ­
w unde in den Bauch beigebracht. D e r  eine mußte ins  S p i t a l  
nach K and ia , der andere ins Kreisgericht nach R u d o l f sw er t .  D a s  
h a t  m a n  vom Raufen .

Scherenörmm. ( L e b e n s r e t t u n g . )  E in  Fors thüter  fand u n ­
längst einen dreizehnjährigen Knaben im W a ld e  im Schnee halb 
erstarrt  liegen. D e r  V a te r ,  ein italienischer Arbeiter , hatte seinen 
S o h n  nach Nesseltal um  B ra n n tw e in  geschickt. D e r  Bursche kostete 
auf dem Rückwege zu viel davon und hätte dadurch leicht sein 
Leben eingebüßt, wenn ihn nicht der Forsthüter gefunden und in 
die nächste Köhlerhütte gebracht hätte .
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Wermösel'. ( I r r s i n n i g )  ist in Triest der h ier N r .  3 5  ge­
bürtiges 4 2  jährige  M a t th i a s  Lackner vu lgo  „Schneidarsch M a t t "  
geworden. V o r  kurzem ha t  er im I r r s in n e  daselbst einen G endarm en  
überfallen, ist aber von diesem mit dem B ajonne t te  lebensgefährlich 
verletzt und infolgedessen in s  I r r e n h a u s  überführt  w orden. Lackner 
w a r  H ausierer mit optischen G läsern .

Akttag. ( T o d e s f a l l . )  A m  1 9 . F e b ru a r  heiratete d e r4 8 jä h r ig e  
W itw e r  G e o rg  M orscher von  A l t lag  N r .  9  die achtzehnjährige 
R o sa l ia  Kickel von Schönberg  N r .  19 . Am 7. M ä r z  abends starb 
der M a n n  plötzlich. D ie  Leiche w urde gerichtlich geöffnet; a l s  U r ­
sache des T o d e s  w urde  Hirnschlag festgestellt. Nach 1 6 täg iger  Ehe 
erbt die junge W itw e  gemäß dem Ehevertrage  H a u s  und  Hof. 
A u s  erster Ehe sind drei Kinder, d a s  jüngste ein dreijähriger Knabe.

—  (B e s i t z w e c h s e l . )  J o s e f  Kraker von  A l t la g  N r .  1 4  hat 
seinen Besitz dem J o s e f  König von  A ltlag  N r .  2 5  um 7 8 0 0  K 
verkauft. D a  Kraker keine S chu ld en  und brave S ö h n e  hat, findet 
m an  den Verkauf unbegreiflich; seine S ö h n e  zogen n u n  nach 
Amerika.

Langenton. ( M a r k t . )  D e r  M a rk t  am  10. M ä r z  w a r  gut 
besticht; auf'getrieben w urden  4 8 5  R in d e r  und 1 7 Z ieg en .  D e r  H ande l  
w a r  lebhaft.

Göttenih. ( U n g l ü c k s f ä l l e  b e im  V i e h s t a n d e . )  B e tre ffs  der 
in hiesiger Gemeinde vorgekommenen größeren A nzahl von  Unglücks­
fällen beim Vieh w ird  ‘ u n s  von  fachmännischer S e i t e  versichert, 
es seien m it  großer Wahrscheinlichkeit die Ursachen der Unglücks- 
sälle, nachdem keinerlei ansteckende Krankheit vo rhanden  ist, lediglich 
in dem geringeren N ä h rw e r te  des F u t t e r s  einerseits, andererseits 
auch in der Degeneriernng des V iehes infolge von  V erw andtschafts­
p a a ru n g  zu suchen.

Suchen. ( M e r k w ü r d i g e  S e l b s t k r i t i k . )  A m  17. d. M .  
w urden  G em eindew ahlen  fü r S uch en  neuerd ings vorgenom m en. D a  
einige W ä h le r  a u s  dem ganz flovenifchen Neuwinkel nicht zu H anfe  
sind, herrschte im slovenischen L ager  nicht geringe A ufregung. Also- 
gleich w urde einer der G etreuen  T n r k s  nach K roatien  geschickt, die 
W ä h le r  nach Hause zu treiben. A ls  m an  n u n  den S o h n  dieses 
U nternehm ungslustigen  fragte , w o  w ohl sein V a te r  M re ,_  sagte^ er, 
daß derselbe nach K roatien  B ors ten träger  holen gegangen sei. S e h r  
gespannt w a r  m an  daher hier auf die Ankunft der a u s  K roatien  ge­
holten W ä h le r !

—  ( D e u t s c h e r  W a h l s i e g . )  Am 17. M ä r z  fanden in Suchen  
die Gemeindeausschußwahlen s ta t t ,  b e i  w e l c h e r  d i e  D e u t s c h e n  
im  z w e i t e n  u n d  im  d r i t t e n  W a h l k ö r p e r  a l s  S i e g e r  h e r v o r ­
g e g a n g e n .  S o  ist denn nach lang jäh rigem  sehr heißen R ingen  
die in  der Gemeinde überwiegende deutsche Bevölkerung doch endlich 
zu ihrem Rechte g e la n g t ,  w ozu w i r  die Gemeinde a u fs  herzlichste 
beglückwünschen. M ö g e  Suchen  von  n u n  an  deutsch bleiben imm er­
d a r !  D e n  wackeren M o s le m  m it ihrem H e rrn  Bürgerm eister H a n s  
J o n k e  a n  der S p i tze ,  die durch ihre B eteil igung an  der W a h l  
wesentlich m ithalfen, den S i e g  zu erringen, alle Anerkennung!

Wien. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  D e r  V erein  der Deutschen 
a u s  Gottschee in W ien  hielt am  11 . M ä rz  d. I .  seine fün fzehn te  
G enera lversam m lung  int Klublokale (VII. Mciriahilferstraße N r .  56) 
ab, welche zahlreich besucht w a r .  Nachdem der O b m a n n ,  H e rr  
A nd reas  S c h u s t e r ,  die Anwesenden begrüßt hatte , w urde zur T a g e s ­
ordnung  übergegangen und durch den Schrif t führer H e r rn  F ra n z  
Ma t c h i n  der Ja h res be r ich t  fü r  d a s  J a h r  1 9 0 5  verlesen. D e r  
Verein  h a t  im abgelaufenen J a h r e  wieder einen großen  G ön n er  
und G rü n d e r  der V ereines , H e r rn  Zekoll, K aufm an n  in W ien, 
durch den T o d  v e r lo ren ;  zum Zeichen der T r a u e r  und  bleibenden 
Andenkens erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen. M i t  Ende 
Dezember 1 9 0 5  zählte der V erein  7 4  ordentliche M itg l iede r ,  somit 
um  2 0  m ehr a l s  im V orjahre .  D a s  Verm ögen des V ere in s  betrug 
am  31 .  Dezember 1 9 0 5  2 8 7 2  K, mithin eine V erm ehrung  um 
3 0 0  K. Unterstützungen an  bedürftige L andsleu te  w urden  auch im 
abgelaufenen J a h r e  wieder mehreren zuteil. Auch W ohltä tigkeits ­
instituten und h um an itä ren  Vereinen  in der H e im a t  w urd en  größere 
B e träg e  gewidmet. Über A n trag  des R echnungsführers  H e r rn  J o h a n n

P e i t l e r  w urde dem Vorstande d a s  Absoln torium  erteilt und  dem­
selben fü r  feine mühevolle Tätigkeit  der D ank  ausgesprochen. B e i  
der n u n  vorgenommenen W a h l  w urden  in den V orstand  gewählt  
die H erret t :  Jo se f  Wüchse, O b m a n n ;  F ra n z  Michelitsch, O b m a n n ­
stellvertreter; Jo s e f  S ta lz e r ,  Z ah lm eis te r ;  A ndreas  Schuster, S te l l ­
vertre te r;  F r a n z  M aichin, S ch r if t fü h re r ;  J o h a n n  H a a s ,  S te l lv e r ­
treter. A ls  V ors tandsm itg l ieder:  P e te r  Deutschmanit, Jo se s  Fritz, 
Jo se f  Jaklitsch, Jo se f  M eie r te ,  P a u l  Michitfch, G e o rg  Roschitsch, 
M a t t h i a s  S ta lz e r ,  J o h a n n  S ta l z e r  und J o h a t t n  S ta m p f l .  A ls  
R echnungsp rü fe r :  J o h a n n  Tomez, A ndreas  Flack nnd J o h a n n  
P e i t le r .  Nach erfolgter W a h l  ergriff der O b m a n n ,  H e r r  Joses  
Wüchse, d a s  W o r t  und dankte im N a m e n  des V ere in es  dein zurück- 
tretenden O b m a n n e  in w arn ten  W o r te n  für feine bisherige T ä t i g ­
keit. Ebenso dankte er den Anwesenden fü r d a s  ihm entgegen- 
gebrachte V ert rauen ,  dabei versichernd, daß er stets bemüht fein 
wolle, dieses V ertrauen  auch jederzeit zu rechtfertigen, um  so mehr, 
da  er dem Vereine schon seit seiner G rü n d u n g  a l s  V ors tan dsm it­
glied angehört ;  wie bisher werde er auch fernerhin seine ganze 
K raf t  einfetzen, den Verein  feinem Ziele näher  zu bringen. O b -  
mannstellvertreter, H e r r  F ra n z  Michelitsch, dankte ebenfalls für feine 
W a h l  und forderte die Anwesenden auf, nicht n u r  selbst den Verein 
zu fördern, sondern auch in ihren Bekanntenkreisen dahin  zu wirken, 
daß  alle L andslen te  ohne Unterschied ihrer sozialen S te l lu n g  dem 
V ere in  beitreten sollen. Z u m  Schluffe nahm  noch H e r r  Roschitsch 
d a s  W o r t ,  welcher in gewohnter Weise die anwesenden D a m e n  
und H erren  aufforderte, Apostel zu fein, die hinausziehen, tun die 
noch S ch lum m ernden  aufzurü t te ln  und aufzuwecken, um  fü r  die gute 
S ach e  zu predigen und zu agitiere», dam it  jeder Gottfcheer, besonders 
die in W ien  lebenden, dem Verein  beitreten; er hoffe dies um  so 
m ehr, da  der Verein keine politischen In teressen  verfolge, sondern 
n u r  auf hum an itä rem  Gebiete wirkt, w a s  ja  wieder n u r  der lieben 
H e im a t  zugute kommt. G erad e  in  der G e ge n w a rt  sei es notwendig, 
daß  w ir  Zusammenhalten, um  unser Deutschtum und unseren christ­
lichen G lau b e n  —  welche beide von  allen S e i t e n  angefeindet 
w erden —  zu erhalten. I c h  rufe daher allen den erhabenen S pru ch  
unseres geliebten M onarchen  zu : v i r i b u s  u n i t i s ! M i t  vereinten 
Kräften müssen w ir  arbeiten, um  unser Z ie l  zu erreichen. Lebhafter 
Beifa l l  folgte diesen W orten . Nach Absingnng der „W acht an  der 
K n lp a "  w urde die V ersam m lung  geschlossen. —  D e r  Losverein  der 
Deutschen a n s  Gottschee in W ie n  hat seine E inzahlungen  wieder 
begonnen und zählt derzeit 4 1  M itg l ieder .  D ie  E inzah lungen  finden 
j e d e n  e r s t e n  S o n n t a g  im M o n a t  von  7 b is  9  U hr abends im 
Klublokale statt.

Amtsblatt.

Im  aögekaut'enen Jahre 1905 gaö es in den M arren :

G o ttsch ee ........................  189
M i t te r d o r f ........................  53
E b e n ta l ...............................  18
A l t l a g ..................
Tschermoschnitz  45
Unterdeutschau. .
M o ro b itz ............................ 28
Rieg .....................
G ö tte n itz ..............
N e s s e l ta l ............................ 26
M o s e l....................
Unterwarmberg .
U n te r la g ............................ 17
P ö l l a n d l ............................  18

G eburten : T terbcM le: Trauungen

, 189 135 23
. 53 57 10
. 18 25 3
. 52 52 12

45 29 3
. 25 17 3
. 28 28 2

. 27 40 9

. 11 16 2

. 26 34 4

. 30 36 5

. 13 17 —

. 17 23 1

. 18 21 3

Briefkasten der Schristkeitnng.
D ie hochw. P farräm ter werden ersticht, für die nächste Nummer die 

im ersten Q u arta le  vorgekommenen Matrikenfälle sowie die Anzahl der U nter­
schriften gegen die Ehereform bekannt zu geben.
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren R a u m  *5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
A ahr w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige (Erm äßigung gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird- höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Kirnten sich stets 
a u f 'd e n  „Gottscheer B oten" zu beziehen.

Herein der Deutschen a. ßottschee
in Wien.

Zitz: X  Schödls Restauration
VII., WariaMferftraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden Sonntag abends

Z u verm ieten .
I m  Schloßgebäude zu Gott-schee sind

zwei ebenerdige

ßewSelokale
sofort zu vermieten. — Nähere Auskunft erteilt das herzogliche Forstamt 
in  Gottschee. 12 (3—2)

G esetz lich  g e sc h ü tz t.
J ed e  N ach ah m u n g  und N achdruck  strafbar.

Allein echt ist Cbierrys Balsam
n u r echt mit der grünen Nonnenntarfe. 

iU lticntlim t, nnnbertreffbar gegen Verdauungsstörungen. 
Magenkrämpfe, Kolik, Katarrh, Brustleiden, In fluenza re. 

P re is :  12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder
I  grofic’ Speziakstaschc mit jPatcntBcrfchl'uh K 5 franko. 
Thierrys Zentifoliensalbe allbekannt als Non plus ultra 
gegen alle noch so alten W unden, Entzündungen, Ver­
letzungen, Abszesse und Geschwüre aller Art. P re is : zwei 
Tiegel 3:60 Kronen franko versendet n u r gegen V oraus-
I I  '(24— 2) oder Nachnahmeanweisung

Apotheker X  Thierry in pregrada bei Nohitsch-Sanerbrunn.
Die Broschüre mit Tausenden Original-Dankschreiben gratis und franko. 

Erhältlich in den meisten größeren Apotheken und M edizinal-D roguerien.

Kerndorf
ein H aus samt G rund billig zu verkaufen. Anzufragen bei Herrn Georg 
Königmann in Gottschee N r. 44. 18

Anton Belec
=  St.  V eit  ob L aibach .  —

S p en g ler -, S ch lo sser -, 
S ch m ied e- und M eta ll­
druckerei -W e rk stä tte .

Ü bernahm e und A u sfüh ru ng  
a lle r  A rten B au- und G alan­

ter iea rb e iten . 5 (10 8)

Tüchtige (10—1)5| Agenten
gegen hohe Provision gesucht. 

Rouleaux- und Jalousien- 
Erzeugung.

Gruft Geyer, W raunau, 2.1 öl)m.

I

s
Atts freier Kand wird verkauft

Realität In Ratzendorf
Hs Huben, in der Gemeinde Seele bei Gottschee gelegen — gute Obstgegend 
— bestehend aus W ohnhaus (samt Einrichtungsstücken) und W irtschafts­
gebäuden, Obstgarten, Äckern, Wiesen und W aldanteilen.

Alles in bestem Zustande. 20 (2—1)
Nähere Auskunft erteilt mündlich oder schriftlich Zollamt Stiene in 

Katzendors Nr. 8, Post Gottschee. ____________________

BerrenRleider- 
m ach et« « « «Rudolf Jonko

ß o m c b e c ,  ö e r g g a s s e  H r .  142
em pfiehlt sieb zu r  H erstellung a ller A rt von Herrenkleidern. 21 

B este und sorg fä ltigste  A u sführung. «« P rom pte Lieferung.

" N W

Ich  erlaube mir, höflichst mitzuteilen, daß ich in

Gottschee im Xrtroschen Hause
neben der Mnchdruckerci 21 (2—1)

eine Buchbinderei eröffnet habe, und empfehle mich zur Herstellung aller in 
mein Fach einschlägigen Arbeiten, w ie: Binden von Büchern für Kirchen, 
Ämter und Schulen, elegant oder gewöhnlich gebunden. Protokolle merden 
stark und nach amerikanischem System hergestellt. Auch werben alle Gnliut- 
tcriearbeiten aufs feinste und zu m äßigen Preisen ausgeführt. 16 (2—1) 

Um die freundliche Z uw endung von Aufträgen bittend, hochachtend;

Konrad Seifert.

NEUER

Jahr- und Viehmarkt in Mitterdorf
am  5. A pril 1906.

Dabei w erden für die schönsten aufgetriebenen Stücke im ganzen HO K  als Prämie verteilt.
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I Hotel „Post“.
*
«  
e

t*
fS 
«
*
*  
e  
«  
n  
«  
ts

«  14 (12— 3)

Zahnarzt S S  S S

aus Laibacft « Zpitalgazze 7.

«
«
<5

ts
«

JfmeriKanische Zähne

Alle technischen Aröeitcn werden im konzess. Atelier

Amerikanische Zähne jiiiitiin«ui>viw <$.
ts 
ts 
ts 
ts 
ts 
ts 
ts 
ts

«  ~  ~  «
« Ordiniert jeden Donnerstag von 9 öis 5 Hllir. *
ts ”
ts «
ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts ts

A .  S c p b f  ausgeführt.

Pctcr Krisch’ Gasthaus
. / /,Zum StenV 

Laibach, Kaiser Iosefptah 7(24_21)
B»rzügtiche Autcrkrainer, sehr alte Steirer und Wederösterreicher W eine. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — M äßige Vreise.

t t i t š

Neu! Neu

ABC-Brenner
ist die beste und billigste üelench- 

tungsnrt mit Petroleum!
Die Vorzüge dieses Mrenners find: 1.) E rsparn is 
an  Petroleum . 2.) Kein umständliches Reinigen. 
3.) Kein Schrauben des Dochtes. 4.) Auf jeder 

Lampe leicht anzubringen.

M eis  per Stück 8 Kronen.
Hauptniederlage fü r K ram :

Aul. JWfrijin, UUilfn. 8
ferner zu haben in Laibach bei: V alentin  Golob, 
F ranz Kaiser, Franz Kollmnnn und A. A gnola; 
in Adelsberg bei M atth ias  P e tr ič ;  in Hottschec 
bei Kranz K raus und Kranz E ,igele ; in  Gurk- 
feld bei Herm ann Klabutschar; in J d r ia  bei 

P h ilipp  Poljanšek. 1'5 (3-2)

Aus freier Kand wird verkauft

in guter Obst- und W eingegend, in der deutschen Gemeinde P ö llan d l be 
Töplitz, bestehend aus W ohnhaus und W irtschaftsgebäuden, Obstgarten 
Äckern, Wiesen und Holzanteilen. Alles in bestem Zustande.

Nähere Auskünfte erteilt schriftlich oder mündlich Ändreas Sönigm ann
in  H'öllandl N r . 3, Dost Töplitz.  13 ( 3 - 3 )

-------------------------------
£■V.•J.'

■vs
■VS
■vs
■vs
.vV ,■vs.vV-

■VS
s
■VS

<är.
■VS

■fiS,■VS
■VS

Architekt

Tcrdinaitd C rum kr
behördl. Konzess. Stadtbaumeister 
Laibach « Domplatz Hr. z

üöerninlint alle Arten von Wauausfützrungen, Verfassung 
van H'länen itttb Kostenvoranschlägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (16— 16)

«c Spezialität in K ircW a u ten .
Verfassung Itiiitflftdi ausgcführter Entwürfe aller Arten von 
Heväuden und Herstellung perspektivischer Darstellung derselven.

Ä usserst coulante Preise bei prompter Ausführung.

f f W W f f f f f f W f f f t f  

Getrocknete

Speiseschwämme
prima H errenpilze

kanst jedes Q uan tum  8 (10-

M n n  K. Schämt in Wien
XVIIA, Kauptstraße 67

r
s$>

U .

Es.s.Ž
L
%

s »

-2 )

Bemusterte W erte erbeten.

sc>aE>aB<ac<aB>iaB<ae>aB>ac>ae5<iBsac<ac<at5s<a$

Delikatessen Is
Spezereiwaren, Südfrüchte, frisches Obst, W eine, Liköre, Jamaika- S  
Rum, Kognak, Fleisch-, Fisch-, G em üse- und Früchtenkonserven

empfiehlt in exquisitester Qualität n

Matthias Stalzer, Wien, i. Lichtensteg 5.
nächst dem Hohen Markt. — Telephon Nr. 18.430 (interurban).

I. Kärntnerring 8 IV. M argaretenstraße 9
Telephon Nr. 7302. Telephon Nr. 5395. n

En gros. — En detail. 5 (6)

Preiskurante gratis. — Provinzaufträge werden prompt ausgeführt. D

>aesacs<aB<aoaB<ae5<aG>ac<aBsaE5oe<acsap<s2E
Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Joses PavliLek in Gottschee.


